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Energieträger:

Wasserkraft 100 %

Stromkennzeichnung gem.§78Abs.1und 2 ElWOG 2010 und Stromkennzeichnungs-VO 2011 für den Zeit-
raum 1.1.2014 bis 31.12.2014. Durch den vorliegenden Versorgermix fallen weder CO2-Emissionen noch
radioaktive Abfälle an. 100 % der Nachweise stammen aus Österreich.

* Einmaliger, verbrauchsabhängiger Bonus auf das gewählte Strom- bzw. Gasprodukt. Gültig für Neukunden bis 30.11.2015 in Höhe des täglichen Durchschnittsverbrauches
entsprechend dem tatsächlichen bzw. errechneten Jahresverbrauch gemäß Jahresabrechnung auf den Energiepreis (exkl. Grundpreis) ohne Netzkosten, Steuern und Abgaben
(Division des Arbeitspreises durch 365). Bei einer Belieferungsdauer des gewählten Produktes von unter 12 Monaten erfolgt eine anteilige Verrechnung.

Im Auftrag einer smarten
Energiezukunft.
Danke, Wasserkraft!

Die innovativen Energielösungen von VERBUND helfen sparen und sind komfortabel:
den Haushalt mit VERBUND-Eco-Home energiesparend, sicher und einfach steuern, selbst
Sonnenstrom erzeugen und speichern, CO2-frei mit dem VERBUND-Ladesystem SMATRICS
elektrisch unterwegs sein. Oder einfach zu sauberem Strom und klimaneutralem Gas wechseln.
Für Ihr Zuhause genauso wie für Ihre Firma. Mehr auf www.verbund.at/energiezukunft
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»Wir lebennochvon
derVergangenheit«
Wie der Film »The Sound of Music« das Bild Österreichs prägt, warum sich das Land als
Drehscheibe vermarkten sollte und es hier schwieriger ist, mit Ideen durchzukommen: ein
Interviewmit demMarketingexperten Christian-AndŕeWeinberger. � VON J Ü RG EN S T R E I H AMMER

Es gab eine Studie zur Marke Österreich, da-
nach den Beschluss zur Gründung einer Na-
tion-Branding-Agentur im Wirtschaftsminis-
terium, der aber nie verwirklicht wurde –
Sparmaßnahmen. Um eine Marke zu entwer-
fen, braucht man aber ohnehin zunächst eine
Vision. Hat die Österreichs Regierung?
Christian-André Weinberger: Es gab diese
Studie um knapp 600.000 Euro, in der
festgestellt wurde, dass Österreich au-
ßerhalb der Nachbarländer einen gerin-
gen Wiedererkennungswert hat und
man sich auf das Wort „Brückenbauer“
einigte – ohne es mit Inhalt zu füllen.
Eine Vision ist für mich Orientierung
und Erstreben. Warum soll jemand zu
uns kommen und nicht nach Deutsch-
land oder Schweden gehen? Wir brau-
chen qualifizierte Zuwanderung zur
Wohlstandssicherung. Welche drei Be-
griffe soll ich googeln, um Österreich
herauszubekommen?

Was soll denn gesucht werden, damit
Google Österreich findet?
Österreich soll Drehscheibe werden –
für erneuerbare Energie in Europa und
als industrieller Vorreiter für Lebens-
qualität; ich sehe Wien als Dialog-Welt-
hauptstadt. Wir haben hier internatio-
nale Organisationen und sind weltweit
führend als Kongresshauptstadt. Wir
waren einmal globaler Friedensvermitt-
ler, dann regionales Headquarter und
sind nur noch Spezialist für den West-
balkan. Das gilt es wieder umzudrehen.
Frei nach Ebner-Eschenbach: Damit
man wieder sieht, dass die große Welt
hier die Probe hält. Dafür gibt es bald
drei Kommunikationsplattformen: den
OSZE-Vorsitz 2017, die EU-Ratspräsi-
dentschaft 2019 und 888 Jahre Stadter-
hebungWiens 2025.

Wien ist doch Gastgeber zu globalen The-
men: vom Iran- bis zum Syrien-Gipfel. Und
das ganz ohne Agentur.
Ja, und jetzt braucht es zusätzlich noch
eine inhaltlicheDarstellung dessen, wo-
für Österreich stehen soll. Wir haben
fast 40 Initiativen, um uns international
darzustellen. Aber ohne Koordination,
ohne Schlagkraft. Und wenn wir Dialog-
Hauptstadt sein wollen, dann muss sich
Österreich um alle Dialogmöglichkeiten
bewerben. Warum gab es keine Ebola-
Konferenz der Mediziner in Wien oder
eine zur Ukraine-Krise?Man sollte auch
nicht nur Gastgeber sein, sondern als
Mediatormit amTisch sitzen.

Als Österreicher hört man im Ausland als Ers-
tes Wurst und Song-Contest. Früher waren es
mitunter Josef F. und Keller. In den USA wird
man auf den Film „The Sound of Music“ von
1965 angesprochen. Wie lässt sich ein Öster-
reich-Bild da überhaupt steuern?
Zunächst: Ich rate allen Österreichern,
die ins Ausland gehen, sich diesen Film
anzuschauen, die Trapp-Familie in- und
auswendig zu kennen und „Edelweiß“
singen zu können. Das kommt immer
gut. Dass der Film bis heute gesehen
wird, liegt an der Botschaft dahinter.
Worauf sind wir Österreicher stolz? Auf
die wunderschöne Landschaft und das
imperiale Erbe. Wir leben von der Ver-
gangenheit. Aber jetzt müssen wir diese
Botschaft in die Zukunft übertragen.
Und die Keller-Geschichte wehrt man
am besten ab, indemman einen starken
Markenkern entwickelt hat.

„The Sound of Music“ transportiert doch für
Österreich günstige Klischees: tolle Land-
schaft und Kultur, ein bisschen heile Welt.
Das Bild muss um die Dimension des
innovativen Wirtschaftsstandortes an-
gereichert werden. Wir sind zwar stolz
auf die Landschaft, zugleich wird sie zu-
gepflastert. Wir haben eine der höchs-
ten Verkaufsflächendichten in Europa.

Sie waren lang im Ausland. Ist es in Öster-
reich schwieriger, Ideen umzusetzen?
Wennman in Amerika eine Idee hat, sa-
gen dir drei Leute, wie du es noch bes-
ser machen könntest. In Österreich fin-
den sich zu viele, die dir sagen, wieso es
nicht funktionierenwird.

Das spricht nicht für das Land, das sich gern
als Innovationsführer präsentieren würde.
Es ändert sich etwas. Es gibt heute ei-
nige, die sagen: „Das könnte man bes-
ser machen.“ Wir haben auch viele hid-
den champions. Die Diskussion dreht

sich aber zu viel um Angst. Wir müssen
als Land geistig umparken – von der Re-
signation zur Destination.

Von welchen Ländern können wir lernen?
In der Schweiz gibt es eine eigene Agen-
tur, die alle vier Jahre mit dem Bundes-
rat Kommunikationsziele definiert. Slo-
wenien ist auch gut unterwegs. Es geht
bei Nation Branding um geopolitisches
Denken: Es wird immer mehr Zentren
geben, die nicht in Europa liegen. Für
Österreich ist das eine zweite Chance
für einen ersten bleibenden Eindruck.�

STECKBRIEF

Christian-André
Weinbergermachte
jung international
Karriere - unter
anderem in den USA,
Australien und
Venezuela. Der heute
48-Jährige war dort
als Marketingdirektor
des Bereichs Baby-
pflege von Procter &
Gamble für ganz
Lateinamerika
zuständig. Bei Henkel
war der vierfache
Familienvater
weltweit für die
Strategie imWasch-
und Reinigungsmittel-
bereich
verantwortlich, der
etwa ein Drittel des
Umsatzes ausmachte.

In Wien betreibt er
mittlerweile die
Beratungsfirma
Strategy Implemented
und ist spezialisiert auf
die Schaffung von
World Class Brands.Weinberger zu Österreichs Markenplänen:

„Eine Vision ist fürmichmehr.“ � Clemens Fabry
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EINTRITT!

G L O S S E

Der Schuss vor den Bug

D iesmal war der Freitag zwar kein
13. wie die letzten beiden Male,
als die Ratingagenturen S&P und

Fitch Österreich die Bestnote entzogen.
Bei Moody’s sind wir noch mit einem
blauen Auge davongekommen und ha-
ben das Triple-A, das Vorzugsschüler-
sternchen für die Wirtschaftsleistung und
Kreditwürdigkeit des Staates, behalten.

Die Geröllhalde, die der Regierung
angesichts der schon einstudierten Lob-
hymnen zum Nationalfeiertag vom Her-
zen fiel, ist förmlich zu hören. Hoffentlich
drückt der eine oder andere Stein aber
ordentlich. Sollten nämlich unsere An-

kündigungsweltmeister am Ballhausplatz
nicht die dringend notwendigen Refor-
men bei Pensionen, auf dem Arbeits-
markt, im Gesundheitswesen und bei
Steuern endlich umsetzen, fällt Öster-
reich bald auch bei Moody’s durch.

Dann wird unsere Schuldenlast von
fast 90 Prozent (auch kein Renommee)
wirklich teuer. Und Investoren könnten
Österreich nur mehr als Transitland nüt-
zen – so wie jetzt die Flüchtlinge. Ihre Be-
treuung bindet derzeit zweifellos Kraft
und Geld. Die Versäumnisse der Vergan-
genheit deshalb zu ignorieren, wäre fatal.
Sie wiegen immer schwerer. E I D

Blattlinie
NACHRICHTEN AUS DER
REDAKTIONSKONFERENZ

Wasmacht die »Presse am Sonntag« zum
Nationalfeiertag? Eine ganze Ausgabe, die sich
dem »neuen Österreich«widmet und eine Gala
zur Auszeichnung der Österreicher des Jahres.

W as man nicht alles am Nationalfeiertag
machen kann. Museen bei freiem Eintritt
besuchen, im Parlament vorbeischauen,

auf dem Heldenplatz in einen Panzer klettern oder
auf dem Landwandern gehen. Und wir haben gleich
zwei Angebote: Das erste halten Sie gerade in Hän-
den – die „Presse am Sonntag“, die wir unter das
Motto „Neues Österreich“ gestellt haben. In der ge-
samten Ausgabe haben wir Spuren der Veränderung
im Land gesucht. Nur einige Beispiele: Martin Fritzl
hat einen Blick auf die neuen Koalitionen im Land
geworfen. Eva Winroither hat Flüchtlinge befragt,
wie sie Österreich wahrnehmen. Karl Gaulhofer hat
sich die Rolle der Industrie im Land angesehen,
Markku Datler Österreichs neues Siegerimage im
Sport. Oliver Grimm hat Österreichs Ansehen in den
USA erforscht. Chefredakteur Rainer Nowak und
Isabella Wallnöfer haben mit Österreichs Geschich-
tebewahrer Hugo Portisch ein Interview geführt.
Und ORF-Moderator Tarek Leitner zerlegt den My-
thos vom Haus im Grünen. Damit haben wir gleich
eine Überleitung zu unserem zweiten Angebot: Zum
bereits zwölften Mal hat „Die Presse“ die Österrei-
cher des Jahres ausgezeichnet. Wer in den sechs
Haupt- und zwei Unterkategorien gewonnen hat,
können Sie auf Seite 40 nachlesen – oder am Natio-
nalfeiertag um 11.20 Uhr auf ORF III nachschauen,
wo eine Aufzeichnung der Gala zu sehen ist.

Und apropos sehen. Die Fotos von Florian Rai-
ner durchziehen diese Ausgabe und liefern mit sei-
ner ganz eigenen Bildsprache visuelle Eindrücke
des Landes zu den entsprechenden Geschichten.
Ganz schön viel Material, nicht? Gut, dass Sie mit
Sonntag und Montag gleich zwei Tage zur Verfü-
gung haben, sich in diese Ausgabe zu vertiefen. Viel
Vergnügen und schönen Nationalfeiertag. E KO

� erich.kocina@diepresse.com
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Christian-André Weinberger, Berater
Der Experte in Sachen Nation Branding erklärt, wie sich
Österreich positionieren sollte, um international
wahrgenommen zu werden. „Wir müssen das Land geistig
umparken“, sagt er in Bezug auf positives Denken. S E I T E 7
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Österreicher im Laufe der Jahrzehnte weltoffener geworden
sind. Kritik übt er an manchen osteuropäischen Staaten, die
die EU nur als Melkkuh ausnützen wollen. S E I T E 4 8
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